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Hat Essen mit 

         Religion zu tun?
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Tipps zur Arbeit mit dem RaumÜberlegt euch, welche Positionen im Raum für euren Text am wirkungsvollsten sind.

– Steht ihr euch als Spieler einander frontal gegenüber, dann zeigt dies dem Zuschauer 

meist einen Konflikt an.– Wenn man als Gruppe eng zusammengerückt steht, kann dies anzeigen, dass man die 

gleichen Interessen hat, also zusammengehört. Stehen Spieler dagegen weit ab von 

einer Gruppe oder einem anderen Spieler, signalisiert dies oft eine gegenteilige Meinung 

oder ein „Ausgestoßen-Sein“.
– Wird ein einzelner Spieler von einer Gruppe umringt, kann das Bedrohung oder Schutz 

signalisieren.– Steht ein Spieler höher als die anderen, symbolisiert das oft seine höhere Machtposition.

Lasst euch weitere Positionen der Spieler im Raum einfallen, um eure Streichversion 

wirkungsvoll umzusetzen.

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
Gm

bH
 I 

RE
LI

GI
ON

 5
 –

10
 I 

HE
FT

 2
5 

I 2
01

7 
| 

M
3 

zu
m

 B
ei

tra
g 

S.
 8

 –
 1

2 
 

Tipps zur Arbeit mit dem Körper– Überlegt, an welcher Stelle eures Textes sich eine Bewegung anbietet, damit eure 

Wirkung noch besser verstanden wird. Könnte man vielleicht mit dem Kopf nicken, 

sollte man stehen, sitzen, liegen? Könnte man irgendwo im Rhythmus stampfen oder 

sich drehen?– Wie könnte man die Hände und Arme bewegen? Passt Klatschen?

– Wohin blickt man, wenn man seinen Text spricht?

– Bewegen sich alle in der Gruppe gleichzeitig oder nacheinander? Synchron oder 

verschieden?
Lasst euch weitere Bewegungen mit dem Körper einfallen, um eure Streichversion 

wirkungsvoll umzusetzen.
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 Das fleischlose Gebäck erinnert an Un-

endlichkeit, aber auch an zum Gebet ver-

schlungene Arme oder gekreuzte Hände. 

Es war vor allem bei Mönchen eine belieb-

te Fastenspeise und wurde an Kinder und 

Arme verschenkt. Andere sehen darin das 

Kreuz Jesu Christi versteckt.  

Es sind kleine Teigtaschen, die mit Fleisch 

gefüllt sind. Fleisch durfte eigentlich in der 

Fastenzeit nicht gegessen werden, aber 

durch die Teighülle war es versteckt und 

konnte ungesehen „heimlich“ gegessen 

werden.

Getrunken werden durfte in der Fastenzeit 

immer, Alkohol jedoch nicht. Das Getränk 

war im Mittelalter jedoch ein normales All-

tagsgetränk mit einem geringeren Alkohol-

gehalt als heute. Um genügend Kalorien zu 

bekommen und den Hunger zu stillen, 

tranken vor allem Mönche es gerne. 

Denn die sollten je nach Ordensregel voll-

ständig auf feste Nahrung verzichten.

Im Mittelalter durften in der Fastenzeit kei-

ne Milch getrunken und keine Milchproduk-

te gegessen werden. Papst Pius V. erklärte 

aber 1569 ein bestimmtes Milchgetränk zu 

einer Fastenspeise, obwohl es noch dazu 

auch süß war. Kritiker sagten, er mochte es 

selbst sehr gerne und wollte nicht darauf 

verzichten. Es sättigt und hat viele Kalorien.

Fleisch darf in der Fastenzeit nicht geges-

sen werden. Bei diesem Fleisch wurde 

jedoch argumentiert, dass nach der ersten 

biblischen Schöpfungserzählung Vögel und 

Fische am gleichen Tag erschaffen worden 

sind. Somit war dieses Fleisch erlaubt.

Sie waren im Mittelalter ebenso wie Milch-

produkte in der Fastenzeit verboten. 
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Brezel Maultaschen

Bier Kakao

Huhn Eier
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Die Geschwister Lisa und Tim schauen den gedeckten Frühstückstisch am Ostersonntag an. 

1. Beschreibe, was es dort alles zu essen gibt.Lisa: „Warum darf ich sonst immer nur ein Frühstücksei essen und 

 warum gibt’s an Ostern so viele?“ 2. Notiere für dich alleine eine Antwort auf Lisas Frage. 
3. Tausche dich mit deinem Nachbarn oder in deiner Tischgruppe aus und ergänze 

deine Antwort. Sammelt dann gemeinsam eure Antworten in der Klasse. 
VERTIEFUNG

Tim: „Die Eier verstehe ich jetzt und warum Schokoladenhasen? 

Die legen doch keine Eier!“
Lies den folgenden kurzen Text und formuliere gemeinsam mit deinem Sitznachbarn 

oder deiner Tischgruppe eine Antwort für Tim.
Der OsterhaseDer Hase ist wie das Ei auch ein Symbol für neues Leben und Fruchtbarkeit. 

Er bekommt bis zu 20 Junge im Jahr. In einigen frühen christlichen Gemeinden war 

der Hase das Symbol für Jesus Christus.
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Krisenpaket

Überleben & Entwicklung

Krieg und Krisen vertreiben immer mehr Kinder und ihre Familien 

aus ihrem zu Hause als je zuvor. Um insbesondere Kinder in 

solchen Situationen schnell mit dem Nötigsten wie Nahrung und 

Wasser zu versorgen, helfen wir auch mit Hilfsgütern.

Helfen Sie jetzt mit diesem Krisenpaket. Es beinhaltet: 

eine Decke, 300 Wasserreinigungstabletten, 25 Beutel ORS-

Mischung (eine einfache Zucker-Salz-Mischung, die schnell bei 

besonders für Kleinkinder lebensbedrohlichem Durchfall hilft), 

und 25 Beutel Erdnusspaste gegen Mangelernährung.

20,00 € pro Set

❯ Startseite    ❯ Spenden    ❯ Einmalig spenden    ❯ Hilfgüter spenden    ❯ Alle Hilfgüter    ❯ Krisenpaket   

Artikel suchen

SPENDEN   

Informieren       Mitmachen       Spenden

In den Warenkorb   
1


